
LIEBE NIDDERAUERINNEN UND NIDDERAUER,
auch wenn das neue Jahr bereits einige Wochen alt ist, möchte ich Ihnen - auch im Namen der ge-
samten SPD-Fraktion - ein erfolgreiches und vor allem gesundes Jahr 2019 wünschen.
Nachdem die letzten Monate durch intensive Haushaltsberatungen geprägt waren, hoffen wir, 
dass der eingeschlagene Konsolidierungskurs zu einer nachhaltigen Stabilisierung der Nidderauer 
Finanzen führen wird. Die Zukunft bietet Chancen für unsere Stadt: In Eichen soll nicht nur das 
Feuerwehrhaus nun gänzlich neu errichtet, sondern auch ein Alten- und Pflegezentrum angesie-
delt werden. In der Neuen Mitte soll die fahrradfreundliche Umgestaltung der Konrad-Adenauer-Allee abgeschlossen 
werden und in Ostheim eine neue Zweifeldturnhalle entstehen. All diese Projekte wollen wir konstruktiv im Sinne der 
Einwohner vorantreiben. Auch im letzten Jahr waren wir nicht untätig: In Heldenbergen und Windecken entstanden 
neue Betreuungsplätze für unsere Grundschüler, die Nidderhalle in Eichen öffnete ihre Pforten und der Radweg zwi-
schen Erbstadt und Heldenbergen wurde fertig gestellt. Projekte, die durch die rot-grüne Koalition realisiert wurden.
Es gilt weiterhin: Sprechen Sie uns mit Ihren Anliegen an, damit wir gemeinsam mit Ihnen Nidderau weiter voran-
bringen können.

Herzliche Grüße, Ihr Andreas Bär
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FRAKTION AKTUELL

Liebe Nidderauer,
hoffentlich hatten Sie eine schöne Weihnachtszeit und sind gut in das neue Jahr 
gestartet. Seitens der SPD-Fraktion wünschen wir Ihnen für 2017 alles Gute!
Mit über 40 % der abgegebenen Stimmen bei der Kommunalwahl haben Sie die SPD 
erneut zur größten Fraktion in der Stadtverordnetenversammlung gemacht. Dafür 
danke ich Ihnen sehr herzlich!
Ihre Stimmen sind uns Verpflichtung, Entscheidungen zum Wohle aller Bürger herbei-
zuführen. 
Nach der Kommunalwahl wählte mich die SPD-Fraktion zu ihrem Vorsitzenden. 
Mit diesem Faltblatt möchte ich Ihnen unsere Arbeit und Köpfe näher vorstellen. 
Weitere Informationen finden Sie im Abschnitt „Stadtpolitik“ auf unserer Website.
In Nidderau lässt es sich gut leben. Ich möchte helfen, dass dies so bleibt.
Deshalb eine Bitte: Wenn Sie zu Nidderauer Themen der Schuh drückt, dann sprechen 
Sie uns an.
Herzlichst,  
Ihr Andreas Bär
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Nidderau kLuG WeitereNtWiCkeLN
Eines der bekanntesten Lieder von 
Bob Dylan, dem im vergangenen Jahr 
der Nobelpreis für Literatur verliehen 
wurde, heißt „The Times They Are a-
Changin’“, zu deutsch „Die Zeiten 
ändern sich.“ Das gilt auch für Nid-
derau: Unsere Stadt verändert sich, 
und das ist gut so. Die Kommunen 
im Rhein-Main-Gebiet werben um 
neue Bürger, denn diese bringen der 
Stadt zusätzliche Finanzmittel (de-
nen jedoch auch höhere Kosten 
 entgegenstehen) und meist auch 
bessere Verkehrsanbindungen und 
Infrastruktur vor Ort. Mittlerweile ist 
Nidderau aufgrund von Beschlüssen 
der Stadtverordnetenversammlung 
gewachsen und zählt über 20.000 
Einwohner. Und der Wachstumsdruck 
hält dank niedriger Bauzinsen wei-
ter an.

Wachstum gesund, sozial 
und nachhaltig gestalten

Im Gegensatz zu anderen Kommunen 
im Umland gestalten wir das Wachs-
tum gesund, sozial und nachhaltig. 
Deshalb wurden sowohl Beschlüsse 
für eine ökologische Passivhaussied-
lung in der Neuen Mitte als auch für 
ein voraussichtlich konventionelles 
Neubaugebiet an der Mühlweide 
zwischen Ostheim und Windecken 
gefasst. Ein auf einem SPD-Antrag 
aufbauendes stärkeres städtisches 
Engagement im Sozialen Wohnungs-
bau soll auch Menschen mit gerin-
gem Einkommen ermöglichen, in 
Nidderau wohnen zu können. Ver-
dichtungen und Erweiterungen be-
stehender Baugebiete wie zum Bei-
spiel der Allee-Süd, der Wehrstraße 

in Eichen oder „Auf der Specke“ in 
Erbstadt geben wir den Vorzug vor 
einer ausufernden Expansion durch 
riesige Neubaugebiete an den Orts-
rändern, die mittelfristig zu Schief-
lagen im städtischen Leben und Haus-
halt führen kann.

Leerstand verhindern

Eine der größten gegenwärtigen He-
rausforderungen der Kommunen ist 
es, den Leerstand in den Ortszentren 
möglichst gering zu halten und vor-
zugsweise junge Familien dafür zu 
gewinnen, die Bausubstanz zu sanie-
ren und zu renovieren. Mit dem Leer-
standskataster in Eichen haben wir 
eine erste Maßnahme beschlossen, 
die es zu vertiefen und auf andere 
Ortsteile auszudehnen gilt.

MEHR PFLEGEPLÄTZE IN NIDDERAU SCHAFFEN!

EINRICHTUNG EINES WALDKINDERGARTENS

PLANUNG ZUR ERRICHTUNG EINES PFLEGEZENTRUMS IN EICHEN

IM WALD SOLL EINE ALTERNATIVE FÜR KITA-KINDER ENTSTEHEN

In Nidderau liegt der Pflegeplat-
zanteil unter 0, 7 %, was derzeit nur 
137 Pflegeplätzen und somit einer 
Unterversorgung entspricht. Durch 
die Schaffung neuer Pflegeplätze 
soll die örtliche Versorgung verbes-
sert und gleichzeitig ein Rahmen 
geschaffen werden, der es Nid-
derauer Seniorinnen und Senioren 
ermöglicht, in ihrer Heimat alt zu 
werden. 

Wir als SPD Fraktion haben mit der 
Zustimmung des Planungsantrages 
in der Stadtverordnetenversamm-
lung vom 13.12.2018 gezeigt, dass wir 
uns dieser wichtigen Angelegenheit 
widmen und an dieser arbeiten wol-
len. Mit den Alten- und Pflegezen-
tren des Main-Kinzig-Kreises und 
eines mobilen Pflegedienstes haben 
bereits erste Anbieter Interesse am 
Standort Eichen bekundet.

Mit der aktuellen Initiative wird un-
ser früherer Antrag zum „betreuten 
Wohnen“ in Eichen oder Erbstadt 
nun umgesetzt. Jetzt gilt es einen 
geeigneten Standort im Stadtteil zu 
finden. Nur so ist garantiert, dass 
solch eine Einrichtung in die ört-
lichen Strukturen miteinbezogen 
wird.

Noch in diesem Jahr soll im Wald zwi-
schen Ostheim und Eichen ein Waldkin-
dergarten entstehen. Die Idee des Wald-
kindergartens stammt ursprünglich aus 
Dänemark, wo der Aufenthalt in der 
Natur ein selbstverständlicher Bestand-
teil der Vorschulerziehung ist. Auch 
in Deutschland setzt sich die Idee des 
Waldkindergartens immer mehr durch. 
Die Gruppengröße eines Waldkinder-
gartens liegt in der Regel bei 15 bis 20 
Kindern im Alter zwischen drei und 

sechs Jahren. Selbstverständlich orien-
tieren sich auch Waldkindergärten an 
den vorgegebenen Erziehungs- und 
Bildungsaufträgen. Das Konzept der 
Waldkindergärten setzt jedoch darü-
ber hinaus besondere pädagogische 
Schwerpunkte, z.B.:
• Kinder sollen stärker mit der Natur 

vertraut gemacht werden, auch bei 
schlechtem Wetter

• Erleben der jahreszeitlichen Rhyth-
men und Naturerscheinungen

• Erleben der Pflanzen und Tiere in ih-
ren ursprünglichen Lebensräumen

• Erfahren von Stille und Sensibilisie-
rung für das gesprochene Wort

• Sensibilisierung für ökologische Zu-
sammenhänge und Vernetzungen

Da das Konzept des Waldkinder-
gartens bei immer mehr Eltern auf 
Zuspruch stößt, unterstützt die 
SPD-Fraktion die Pläne zur Verwirkli-
chung einer solchen Einrichtung.
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Gesunde Finanzen für Nidderau
doppelhaushalt 2017/2018 mit Überschuss

In der Stadtverordnetenversammlung 
am 25.11.2016 wurde der Haushalts-
entwurf für die Jahre 2017 und 2018 
durch den 1. Stadtrat Rainer Vogel 
eingebracht. Durch diesen Doppel-
haushalt werden verbindliche Fest-
legungen auf Investitionen für die 
nächsten beiden Jahre getroffen, da-
runter in die Infrastruktur unserer 
Stadt wie zum Beispiel das neue 
Feuer wehrgerätehaus in Eichen, den 
Anbau an die Turnhalle in Eichen oder 
die Beteiligung an den Baukosten ei-
ner Zweifeldsporthalle in Ostheim. 

keine Steuererhöhungen

Gleichzeitig zeigt der Haushaltsent-
wurf auch, dass sich die Hebesätze für 
die Grund- und Gewerbesteuern in 
den beiden kommenden Jahren nicht 
erhöhen werden und damit auf dem 
Niveau von 2016 bleiben. Trotzdem 
wird in beiden Jahren im Ergebnishaus-
halt mit einem Überschuss von ca. 
150.000 € bzw. 120.000 € geplant.
Der Haushaltsplan sieht für das Jahr 
2017 Kredite in Höhe von 4,8 Mio. € 
vor, die erforderlich sind, um die an-
stehenden Investitionen in Angriff 
zu nehmen. Für das Jahr 2018 wird 
keine Aufnahme neuer Kredite ge-
plant. Im Jahr 2017 werden das erste 
Mal seit mehreren Jahren wieder In-
vestitionskredite aufgenommen, mit 

denen allerdings auch entsprechen-
de Vermögenswerte der Stadt ge-
schaffen werden.

Schulden werden gesenkt

Der Kassenkreditstand am Jahresbe-
ginn 2017 wird sich voraussichtlich 
auf 22,5 Mio. € belaufen. Am Jahres-
beginn 2016 lag er noch bei ca. 27,7 
Mio. €. Hauptursache dieser Senkung 
ist der Erlös aus Baulandverkäufen in 
der „Neuen Mitte“. Damit konnte die 
Höhe der Kassenkredite innerhalb des 
letzten Jahres um knapp 20 % redu-
ziert werden. Im Jahr 2016 konnten 
zudem 970.000 € Tilgungsleistungen 
erbracht werden. 

investitionen  
zahlen sich aus

Die durch die SPD-Fraktion vertretene 
Linie, mit Augenmaß zu investieren, 
durch Investitionen die Infrastruktur 
der Stadt zu erhalten oder gar nachhal-

tig zu verbessern und damit neue Ver-
mögenswerte zu schaffen, hat sich 
aus gezahlt. Auch das in der politischen 
Diskussion umstrittene Thema „Neue 
Mitte“ hat sich bis dato als Bereiche-
rung für Nidderau herausgestellt: Nicht 
nur die geschaffene Infrastruktur, son-
dern auch die durch die Maßnahme 
einhergehenden langfristigen Effekte 
(z. B. das Bevölkerungswachstum und 
die damit einhergehenden höheren 
Einnahmen aus der Einkommensteuer 
etc.), werden sich positiv auf den Nid-
derauer Haushalt auswirken.

Jan Jakobi
Als Vorsitzender des Haupt- und Finanzauschusses leite 
ich dessen Sitzungen. Hierbei setze ich mich für eine 
stetige Entwicklung unserer Stadt ein, ohne dabei die 
städtischen Finanzen aus dem Blick zu verlieren.

Gunther reibert
Als Stadtverordnetenvorsteher will ich nach wie vor helfen, 
Nidderau attraktiver zu gestalten. Hier sind wir durch die 
Realisierung der „Neuen Mitte“ und die Eröffnung der Um- 
gehungsstraße einen großen Schritt nach vorn gekom-
men. Mein größtes Anliegen ist aber weiter der Wunsch 
nach einer gemeinsamen Identität als Nidderauer.

Finanzen weit über 
dem durchschnitt
Entgegen mancher Äuße-
rungen ist die Nidderauer Fi- 
nanzsituation keinesfalls 
dramatisch, sondern solide. 
Das bestätigt auch die Presse:
„Aktuell beträgt die Pro-Kopf-
Verschuldung je Einwohner in 
Nidderau 531,25 €. Zum 
Vergleich: In Hessen liegt die 
Pro-Kopf-Verschuldung bei 
1.913 €.“ (Frankfurter Neue 
Presse vom 28.11.2016)
Nichts desto trotz werden wir 
weiter daran arbeiten, die 
Altschulden in den kommen-
den Jahren abzubauen.

HAUSHALTSKONSOLIDIERUNG GESTARTET!
STADTVERORDNETENVERSAMMLUNG BESCHLIEßT HAUSHALT

Die Stadtverordnetenversammlung 
hat kürzlich den Haushalt für die 
Jahre 2019/2020 beschlossen. Erst-
mals haben mit SPD, Grünen und 
Freien Wählern drei Fraktionen ge-
meinsam am Haushaltsentwurf des 
Magistrats gearbeitet. Dabei haben 
die Fraktionen ihren Fokus auf drei 
Schwerpunkte gesetzt: 1.) Begren-
zung der städtischen Ausgaben, 2.) 
Erweiterung der parlamentarischen 
Kontrolle bei Investitionen und 3.) 
Stärkere Kostendeckung bei defizi-
tären städtischen Bereichen. Dabei 
kam es leider auch zu einer Erhöhung 
der Steuern. Im Folgenden sollen die 
Hintergründe dieses Beschlusses er-
läutert werden.

EINNAHMEN DER STADT 

Die hessischen Kommunen finanzie-
ren sich zu großen Teilen aus Zuwei-
sungen von Bund und Land und nur 
zu einem kleinen Teil durch eigene 
Steuern, vor allem die Grund- und 
Gewerbesteuern. In Nidderau be-
trägt dieser Anteil ca. 25 %, wäh-
rend die Zuweisungen knapp 60 % 
ausmachen. Die restlichen 15 % sind 
Einnahmen aus Gebühren, Miet- und 
Pachteinnahmen, etc.

AUSGABEN DER STADT

Über 17 Millionen muss die Stadt 
Nidderau in Form von Umlagen und 
Zuweisungen an andere Organisa-
tionen, vor allem den Main-Kinzig-
Kreis, abtreten. Etwa ein Drittel, ca. 
15 Millionen Euro, gibt die Stadt Nid-
derau für ihr Personal aus. Über 210 
Vollzeitstellen sind bei der Stadt Nid-
derau angesiedelt, davon über 90 im 
Sozial- und Erziehungsbereich, vor 
allem in den städtischen Kinderta-
gesstätten. Knapp 11 Millionen Euro 
entfallen auf (rein finanzwirksame) 
Abschreibungen und Aufwendungen 
für laufende Sach- und Dienstleis-
tungen.

Man sieht, dass die meisten städti-
schen Ausgaben kaum beeinflussbar 
sind und daher nur wenig im „lau-
fenden Geschäft“ eingespart werden 
kann. 

INVESTITIONEN

Städtische Investitionen werden in 
der Regel nicht aus den laufenden 
Einnahmen getätigt, sondern durch 
den Verkauf von Eigentum, vor allem 
Grundstücke, oder Kreditaufnahme 
finanziert. Deshalb kann man eine 
Erhöhung der Grundsteuer nur zum 
Teil, nämlich über die Abschreibun-
gen, mit städtischen Investitionen 
begründen.

GRÜNDE DER FINANZLAGE

In den vergangenen Jahren haben 
die zu übernehmenden Aufgaben 
der Kommunen durch die Landes- 
und Bundesgesetzgebung zuge-
nommen, ohne dass die dadurch 
entstandenen Kosten ausgeglichen 
wurden. Ein Beispiel ist der vom Land 
Hessen beschlossene kostenlose Kin-
dergartengrundplatz, der die Stadt 
Nidderau jährlich rund 250.000 € 
kostet, weil die Zuschüsse nicht die 
tatsächlichen Kosten decken. Auch 
die sog. „Hessenkasse“, finanziert 
sich zum Großteil durch Gelder, die 
für die Kommunen gedacht waren 
und die diesen nun fehlen.

Dadurch sind viele Kommunen ge-
zwungen, ihren Haushalt durch die 
Erhöhung kommunaler Steuern, 
hauptsächlich Grund- und Gewer-
besteuer, auszugleichen. Im Falle der 
aktuellen Steuererhöhungen ging es 
darum, eine Lücke von ca. 2 Millionen 
Euro zu schließen. Würde Nidderau 
jedoch durch das Land Hessen als 
Mittelzentrum anerkannt werden, 
weil es diese Rolle bereits heute 
wahrnimmt und die entsprechende 
(Kosten verursachende!) Infrastruk-

tur bereitstellt, wäre wahrscheinlich 
keine Steuererhöhung notwendig 
gewesen.

KEIN NIDDERAUER PROBLEM

Nidderau steht übrigens nicht allei-
ne da: Beinahe alle Kommunen im 
Umland mussten ihre Steuern er-
höhen oder Schulden machen, egal 
welche Partei in der jeweiligen Kom-
mune die politische Mehrheit stellt. 
Das Hessische Statistische Landes-
amt bestätigt diese Einschätzung: 
„Die hessischen Kommunen wie-
sen zum Stichtag 31. Dezember 2017 
insgesamt Verbindlichkeiten [...] in 
Höhe von 32,3 Milliarden Euro aus. 
Dies entspricht einer Verschuldung 
von 5189 Euro je Einwohnerin und 
Einwohner. Im Vergleich der Flächen-
länder lag Hessen auf Rang 2 der Ver-
schuldungsskala. Lediglich die saar-
ländischen Kommunen erreichten 
mit 6844 Euro pro Kopf einen höhe-
ren Schuldenstand.“ 

Zur Erinnerung: Das Land Hessen ist 
eines der reichsten Bundesländer 
Deutschlands und trotzdem haben 
die Kommunen im Schnitt die fast 
höchsten Schulden in Deutschland. 
Ein Schuldenstand, von dem Nid-
derau durchgehend weit entfernt 
war und ist. Die Steuererhöhungen 
sind daher zwar weiterhin ärgerlich, 
liegen aber vor allem an der unzu-
reichenden Finanzausstattung durch 
den Bund und das Land Hessen.


